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Zur Krieöensaklion von

Miincheuer Post fönt sich zu den von uns be.

„ its Mitgeteilten Ausführungen von Schulze »
ffiacwrnrö und Bernbard in der Voss. Ztg . teils be-
'iät:a->nd . teils berichtigend aus Berlin folgendes
schreiben :

ssl » Graf Bernstorff von Amerika nach Berlin zurück -

nefebri n'ar . fiel c5 allgemein auf , daß er so lange nicht
poin Kaiser empfangen wurde - Bald aber verbreitete sich
j, :t ^ ach -. itcht eS lägen fcfic bestimmte Gründe hie für vor .
i:t eS gcn-isseii Personen notwendig erscheinen ließen.
!>?n gewesenen Botschafter fern von dem Monarchen zu
Hillen. Man fürchtete Aufklärungen , die er über einige »
«kben käi- üie , waS augenscheinlich Wilhclm II . noch unbe »
fditTTt war .

Crrft sehr spät erb :elt Graf Bcrnstorff die Audienz
»n^ bald nach ihr wurde er Botschafter in Kgustauti «
iwpei. : -' n Beweis , d«,n er seine Politik fsottc rechtfertigen
jänner,, — ob die auch anderer Leute , bleibe sehr dahin »

gestellt .
Svätberbst ti ' lg hatte man nämlich von Berlin

n,!i l>e: Wilson angefragt , ob er nicht einen Friedens »

schrilr tun wolle . Der Präsident der Vereinigten Staa »
fert sei auch damit einverstanden gewesen , falls ein 5?rie -
d: :tSfchri : t Deutschlands folge . Später wurde die Suche
!>ss!ii -i 'geändert , daß zuerst Deutschland und dann Ame »
r !?a reden sollte , weil man zu jener ? eit in Amerika
iiöer gewisse Vorkommnisse bei uns nicht sehr erfreut war .

R <,ii wollte » n -? den Vortritt lassen , um die Mei »
nun? wieder ',u bessern , ttniere Regierung tat dann
den

'
Kric »en? schritt und L>err Wilson soll vorher von dem

Teri unserer Rote verständigt worden sein ! Man be»
baiwtet euch , wir seien von dem der seinen ebenfalls
verständigt worden .

??i»se. rlicki war VoraliSseknng der aanzen Aktion , die
i:r.? sicher dem friede » sebr viel näher gebracht hätte ,
dak kein Schr ' tt unsererseits geschehe, der die Laae we »
sentlich für die Neutralen verschärfte . Ausdrücklich ist
die? nicht .ausgemacht werden aber stillschweigend war
cs eine fws selbstverständliche Bedingung .

Der Reichskanzler v . Bethmann ho' fte sie auch ieden »
falls durchsetzeil -u können , aher er l»?tte die Rechnung
ohne den Wirt oemacht . Die Il ^Boot -Fanatiker verlang -
ten den unbeschränkten II -Bootkrieg , der hauptsächlich
Amerika trekfen mußte .

Unsere Bundesgenossen , die sich daaeg -' n anfangs
sträubten , »ninten ibre Bedenken zurückstellen , als der
deutsche ? bef des Marine 'tabes der Admiral v. .?>olken -
dork, der sein ier >t nberal ! bekannt gewordenes Gutachten
dabin ab" " b . den » » beschränkten U -Bo ^ tkrieg könnten die
Aeguer höchstens sechs Monate ai ' ?bolteu . Sie dursten
sich ibrer Empfindung nach dieser Versicherung der ersten
deutschen Autorität aus wor »netech >nsck' em Gebiet nicht
verschliefe,' lind ni ^ t die Schuld a >?f sich nehmen , even -
iuell den Krieg i>en' änaert ^n haben

Als nnn ? ' raf B ' rnst ^rkf die Nachricht von dem Ber -
liuer Entschluß

'
erl >:?It , soll er Berlin förmlich bestürmt

haben , die Note ^uriick^ube5/ssten , weil sie die Friedens »
aktioii hinfällig machen müßte . Er soll aber von Ber -
lin ans die Weisung erhalten baben , die Note ^ur ang ?»
gebenen ? eit zu übergeben . Darüber bat sich Wilson
auf das böchste enrv "rt >>" d sede -j ^ " trauen Deutsch »
land verloren , vornehmlich zu der RegierungSreform in
Deutschland , unter der d-i « oescheheu konnte und so sc:
der Krie ^S'nille in kbm . gdkeftigt worden .

Die Geschichte der deutschen ??riedensaktion des Iaki »
re? ist setzt bekannt geworden . Nun darf d,e
5W "' rmstrafte nicht mebr scbwe'

^en . Sie muß sebt volle
Aufklärung acb ^n , da sie d^ dnrch manche ? erklären
würde , was heute noch unerklärlich erscheint .

Allen i>en bisboricien ?sngc ^ben feb ^t bis zi ' r
Stunde die volle i

' f>erceitflende Kvaft Pn >nr ergibt
sich scbon aus dm b ' « letzt erfaßten Bcröffcntlichfltn »

ftfTT. dasj die verbön -TNiAiolle M >.' ident '
akeit der

deutsch«?! ! Politik ' in Krieg sehr weit znriirfarfit , ober
ob ^ i » » o- nr !>rr >chh ,n l^ ' n^ ekbeiten olle ridStrg ünd .
ist noch ztneifeshcist . wird unter solchen Nmstän »
den n '

cht zu «' angehen sein , daß c> m t 1 1 ch e r -
seits da ? » dos ü̂ ort ergrissen wird . Das w ?rd
?>' r it nicht so schwer sein , da die m' genwärjiae
Reichsrcgiernng ein ? w e s e n t k i ch andere ist , als
jene von , Jahre 1 ?>tG/17 und dobe ? sre ' e bat .
Diese ??raaen verlonaen dr '

naen 'dst nach Anskläning
im Interesse des Gesmm ^nohls . ist sicher , das ;

deutsch ? Vol ? in seiner großen Mebrb ^ it d^n der .
schärften 1l -Voot5rieg nur billigte , weil ifmf die
Ueberau ; trnet beioedracht wor , einen anderen Weg
? >l einem gerechten (nicht „ deutschen " ) Fr

' ed " «
<lcbe es nicht . Bekanntlich w "" ° dos ganze Iab »-e 19K5
von dem äußerst l ^bbgst geführt '' n Ttr ? ?t fü ^ nnd
ivider den U - Bootkrieg bewegt . Menn sich die D ' nge

verüben , wie sich a " s den bisberiaen <? nthi !lllm -
gen ergibt , dann baben wir es mit einer L^ e-

^ !'<" "n Irr ^ si
'
brung des deutschen Bolk -- s zn ^

t ' m .
die ernstesten Komequenzen nach sich ziehen

tm'ifte .
Mon hat euch üfccm ans die Berantwortuna des

N .' ichswftes hin ^ .̂ n ' esen , der eneraischer auf Kon .
trolle urd Kritik fi

'iHe ans ^ eb ^n sollen . recht
crber wi ? bat denn die ^ osse iemm Mannern

yemgch ^ die Prif ^ i >f>tert nnd sich nicht mit dem be »
Miicrten , vvA offirelT oeMetr wurde ? Frwn - rt
.tnon " ch noch de ? Winten (? esch- eis , das d

' e «m ? ' chte
v ' r Teewnwar ^ ?o frf »*- berechtigten kritischen ?fn §»
fnftrttnten z . B . des Nbg . l? r? beraer ben ^orriesen ?

^ at ina « nicht sc de . auch » d >e leiseste Kritik an dem

^ i ' n ^ erer , die mix in militärischen , niemals abbr

^ c>lttisch ?n fragen Meister maren , geradezu als

^ litnmch und .oipchjtTrot beze ' ch.net ? .??ente müssen
!wir

.sroh sein , dah sich sen ? Männer , die sich all dem
w 'ssetz^ „ „ f, ^ x>nen der Erfolg leider recht ge »

^
b? n bat . diirch ienes Geschrei nicht abholten ließ " ks,

^ n alz erkannten Weq weiter zn gehen . ^
Es

Ts
r r

- n ffir nns . daß M" N ans sie e, -st Härte ,

iis

die Tat '
ochen ilinen unverkennbar recht gaben .

wir m," ss ?n es i'bn ^ n diwken , daß sie dann be »
cit waren , die Erbschaft zu übernehmen , d ' e ihnen
k>3 nTfn Meaime , das i ' nter solchen llmstanden nur

s
" ^ -' llig Blinder zurückwünschen konnte , hinter »

biC S3afllt { td fÜr SSü6r&ett U"

Räumung von Teilen von Jlanöern unö NoröfrankrLich .

JeinSlicher Durchbruchsversuch zwischen Le Cateau

un ) öer Gise vereitelt .
Tagesbericht vsm

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 18. Oktober.

lW .T.B. Amtlich.)

westlicher Kriegsschauxlah .
In den lchtcn Tagen heben wir Teile von Fla » ,

dlrn und Nordfrankrcich mit den Städte »
O st e n d t , Tourcoinn , Noubaix , Lille
und D o u a i geräumt und rückwärtige Linien be»
zozen . Zwischen Brügge und der L v S stieß der
Feind gestern vielfach mit stärkeren Kräften nach .
Er wurde abgewiesen . Englische Kompagnien , die
nördlich von Kortrik über die LvS vordrangen ,
wurden im Eegenaugriff wieder znrückgeworfen .
Oestlich von Lille und D o n a i besteht nur lose
Gefechtsfühlung mit dem Gegner . Zwischen L e
C a t e a u »nd der O i f e ist die Schlacht von
nenem entbrannt . Engländer , Franzosen und Ame »
rikaner suchte» wiederum » nter Einsatz gewaltiger
Kampfmittel unsere Front zu durchbrechen . Beider »
seits von L e C a t e a u sind Angriffe des Feindes
vor unseren Linien gescheitert . Oeriliche Einbruchs ,
stellen wurden im Gegenstöße wieder gesäubert .
Zwischen Le Catea « «nd A isonvi ll e drang
der Gegner an einzelnen Stellen »n unsere Linien
ein . Nach wechselvollem Kampfe brachten wir den
Feind vor unserer Artillerie an der von L e C a »

tea » nach Wassigne führenden Straße bei La
Balles Mnlatre nnd Meuuevret . sowie
nordöstlich von A i s o n v i l l e zum Stehen . Wo
der Feind darüber hinans vordrang , warfen ihn » n »
sere Gegenstöße wieder zurück . A i s o n v i l l e und
die südlich anschließenden Linien wurden gegen
mehrfachen Ansturm des Feindes gehalten . Auch
am Nachmittag sird vor ihnen erneute Angriffe gc»
scheitert . Ebenso blieben die gegen die Oise -
front nördlich von O r i g n y gerichteten feinde
lichen Angriffe ohne Erfolg .

An der Aisne setzte der Gegner seine heftigen
Angriffe östlich von Olizh fort . Im harten
Kampfe wurde rr abgewiesen . Preußische Jäger
führten westlich von © r a n t> p r t' , Brandenburger
« nd Sachsen auf dem Oftuser der Maas erfolz »
reiche AngriffSunternehmunge » durch .

Ter Erste Gcneralgnartiermeister :
Ludendorff .

Staatssekretär Bauer über öle Kriegsanleihe :
komme , w !e es wolle , öis Krieze -

anZe
'
chs ist gesichert , öafü ? w !rö Neichs -

tag unö Negieiun ) sorZen .

Die Kriegslage im Westen.
^ Die deutschen Scharfschutzenabteilnngen .
In dem Frontbericht der Daily Mail vom 4 . 10.

über die Schlacht bei Cambrai hciszt ?s : Die be .
sonderen Scharf schützenabteilungen ,
die vom deutsch .'» Hauptquartier g . schickt wurden ,
um den Widerstand zu verstärken , haben überall mit
großer Festigkeit und Geschicklichkeit gekämpft , uns
sie kämpfte » bis zum letzte» Augenblick .

Unsere NückzngSstellungen im AiSnebozen .
Berlin , 17. Okt . <W .T .B . > Ueber di" ^ ' :tzung un »

serer Rückzugsstellungen im AiSueüogen zwischen Berrh »
au - Bac und südlich von Vouzieres schreibt ein Teil »
nshmer : Wer Zeuge des Rückmarsches der letzten deutschen
Truppen war die am Nachmittag des 12. Oktober übec
d ' e Aisnebrücke gezogen sind , weiß , wie planmäßig
dies geschah . Während die künftigen Vorposten ihre Stel -
lnngen einnahmen , liefen Meldungen von den auf dem
Süduscr der Aisne gelassenen Nachhuten über das Nach»
rücken des Gegners ein . der vorsichtig nnd zunächst nur
mit spärlichen Kavallerievatrouillen folgte . _ Erst gegen
Abend rückten Jnfanterieabteilnngen . von einigen Bat »
terien verstärkt , vor > um Gefechisfühlung zu erreichen .
Die deutsche Artillerie legte auf die Anmar ^chsiraßen
StörunoSfe : er und als der lebte Mann die Aisne Pas »
fiert hatte , flogen die Brücken in die Luft . Unter Echo »

nung aller Gebäude , deren Zerstörung durch
strengen Befehl verboten wur . wurden nur feste Keller
und Unterstände g .-sprengt , die dem Kegner unmitt >' l»
baren Sck'uh ^gewähren konnten . Auf Wagen und

^Fahr »

zeugen aller Art brachte man die Z i v i l b e v ö l k e »

rung in das sichere Hinterland , da nun ibre
Wohnsitze zur Kriegs '.one wurden und ihr Leben zu sehr
gefährdet gewesen wäre .

Tie Zerstörun !? von Laon und Thielt durch be» Feind .

Berlin , 17 . Okt . ( W .T .B . ) In der flandrischen Stadt

Thielt wurden durch außergewöhnlich heftige Bom »

benabwürfe ganze Straßenzüge nieder »

gelegt und beträchtliche Verluste unter der Zivil -

bevölkeri ' ng verursacht . In einem einzigen Haus wur -

den Ist Beloier unter den Trümmern begraben .
Berlin , 17 . Okt . (W .T .B .) Die Stadt L a o n . in der

sich die Einwohner aus Stadt nnd Umgebung ver .ammelt

halten , wurde von den Deutschen verlassen , ohne irgend
welche Zerstörungen vorzunebmen . Die V e r w ü st u u g
der Stadt ist das aus 'chließliche Werk der sranzösi »

sehe « Artillerie . Auch während des Rückzugs wurde
Laon von den Deutschen geschont ; nicht eine einzige
deutsche Granate fiel in die Stadt .

Die verlogene Grenelhetze .

Berlin , 17 . Ott . (W .T .B .) Der Funkspruch Lvon

vom 16 . Oktober . 10 Uhr vormittags , meldet , daß die

Deutschen die S > a d t R o u l e r s vor dem Verlassen an

zahlreichen Stellen in Brand steckten. Dieser Funkspruch
ist ein neuer Beweis dafür , da ^ die gesamten Meldungen
>: b?r Zerstörungen der Deutschen im befetzten Gebiet

lediglich aus propagandistischen G„ run -

den ohne irgendwelche Unterlagen von der Entente ver »

breitet werden , denn noch anr s»Ieiĉ en T «arre berichtete iet

englische Frontberichterstatter Bersival Philips im Funk »

spruch Carnarvon um 4 .8l> Uhr nachm ., daß die « ladt

RoulerS unzerstört ist.
*

Berlin . 17. Ott . ( W .T .B .) Die Militäait ach e s

der neutralen Staaten begeben sich morgen auf den

westlichenKriegsschauplatz .

) * (

Der Kriea zur See .

Bedauern wegen Verletzung der norwegischen
Neutralität .

. Christian !- , 17. Okt . (W .T .B .) Meldung von

Norsk Telearambvran . Der D a m v. l e x. «L a . u k

von Dramme » war am 10 . Juni auf nottoegischem
Seegebiet von einem U - Boot aufgebracht worden .
Die norwegisch « Regierung Protesti .'rte in Berlin .
Das deutsche Auswärtige Amt teilte in seiner Ant¬
wortnote mit , das; eine eingehende Untersuchung er -
wiesen habe , daß die AufbrinMitg des „Hauk " auf
norwegischem S egcb !et staitgefunden he-be
und die norwegisch ? Neutralität selbst sei verletzt
worden . Tie deutsche Negierung spricht ihr auf -
richtiges Bedauern und eine Entschrildiaung
aiks . Sie h^b? die nötigen Schritte zur Verhütung
einer Wiebecholung getan .

- ) & (-

versthieöene Krlegsnachrichten .

Elsässcr zum Eintritt ins französische Heer
zu pressen versucht .

Der am 26 . September 1918 ausaetan 'chte Unter -
off

'
zier H e i n r . D u s s o u r ans K o l m a r sagt

aus , das ; ba ^d nach der Gefangennahme General
Foch in Montpellier persönlich die kriegs »
gefangenen Elsaß - Lothringer zun ?
V .'rrat an ihrem Vaterland ? di '.rch Eintritt in
das französische Heer zu bewegen ver »
sucht habe . Veriprech !»tg -" n aller Art wurden von
ibm gemacht vor allem Beförderung und etchöhte
Löhnung . Nachdem der erst ? Versi ' ch erfolglos ge»
blieben war , Foch dr ' i Tag ? B .'denk ^ it . Dar »
nach versuchte er z ' km zweitenmal d ' e Soldaten zum

Treubruch zu verleiten . Es g" lang ihm auch die?»
mal bei keinem eirzigen . Er äußerte zum S 'Wttß :
„ Es sin ?, nun nialBocheS . es i st n i ch t s z u
machen ."

) * (

Zur Lage im Osten .

Russischer Protest - egen die Unabhängigkeit
der Nandstacrte ».

Berlik , 1K Okt . (W T .B .) einem Funkspruch
vom 13. Oktober protestiert Nußland
gegen die Absicht , die N a n d st a a t e n , .u n a b -
hängia " zu Ma ^ en . da das nur eine Ersetzung
der Deutschen durch d 'e Engländer oder Am ? »
rikaner bedeute . Die Nachricht bestätigt die in -
einem Artikel der Niga latze '

ck» ! vom 11 . 1l). ge»
äußerte Wicht , daß sowohl Deutscbland wie auch
Nußsand dies jetzt und in Zukunft nicht zu »
lassen können , daß sich zwischen der wichtiaen
OstieekiN ? irgend welch? anderen Staatengebilde
zwischen si? drängen . Hier brauchte» Nußland und
D 'utschland ein -» gemeinsam ? Grenze . Anderenfalls
würde trotz Völkerbundideen nnd internationalen
Garantien das v' el zitierte Wort vom „ neu ?« Bal »
kan " zur Wirklichkeit werden . Die baltische » Länder
würden auf Jahrzehnte hinaus nickt zur Ruhe
kommen .

Eine Großfürstin in Stockholm angekommen .
Kopenhagen , 17. Okt. (W .T .B . ) Beriingske Tidende

meldet aus Stockholm : Die Witwe des Großfürsten
Konstantin Kouslantinowitsch , Großfürstin Elisabeth
Ro m a n o w, ist gestern mit Sohn und Tochter in Stock »
Holm angekommen und hat als Gast des schwedischen
Königspaares im Schlosie Wohnung genommen .
Die Sovjetregierung hatte ihr die Erlaubnis zum Ver »
lassen Rußlands erteilt .

Gewalttätigkelten in Polen .
Warschau , 17 . Okt . ( W .T .B .) In den letzten Tagen

wurden in einzelnen .Orte « des Generalgouvernements

Ge Waltätigkeiten verübt , denen leider ein
deutscher Gendarm und zwei Soldaten ,
welche Linzels rücklings überfallen wurden , zum Opfer
fielen . Gegeumaßregcln find sofort getroffen worden .
In Ciechanow wurde ein Bandit erschos . se n . Meh »
rere wurden mit Waffen gefangen Sie werden der ver »
dienten Todesstrafe nicht entgehen . Außerdem
wurden in den betreffenden Ortschaften Kontributionen
beigetrieben und Geiseln festgenommen , welche mit ihrem
Leben für die Sicherheit der deutschen Soldaten und Be »
ainten einstehen . Deutscherseits wird Einsluhnahme des
überwiegend vernünftigen Teils der Bevölkerung auf die
unruhigen Elemente erwartet , damit nicht durch leicht -
fertige , unüberlegt « Handlungen einiger vcrleiicter Sub »
jckte das Leben der Mitbürger freventlich aufs Spiel
gesetzt wird .

) * (

veutfchlanö .
„ DU Nsuorönunz im Reiche

unö das Zentrum /

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die Presse
eine Erklärung , die „ein Teil der Fraktion " abge »
geben hat . Wir bedauern , so schreibt mit gutem
Recht die Augsb . Postzeitung . daß diese Erklärung
zur jetzigen Zeit veröffentlicht wurde , um so mehr ,
als der Zusammenbruch der 5! o n s e r »
v a t i v e n für die Nechtsorieutien 'ng des Zentrums
nicht gerade empfehlend sein dürfte . Auch scheint
diese Erklärung wieder eine Spaltung in der Frak¬
tion zu bebeuten . Zur Aufklärung seien ^

deshalb
auch die Personen angeführt , die hinier dieser Er¬
klärung stehen , nämlich Frhr . von und zu Franclen -
stein . Graf Sandizell . Frhr . v . Are - in . Frbr . v . Ker -
kerink , Graf Magnis , Graf v . Galen . Fürst Salm ,
Dr . Pfleger .

Zu Sondererklärungen und Sonderstellungnah -
men ist gegenwärtig wahrbaftig keine Zeit . Heute
heißt cs . Bedenken zurückstellen , wo die nationale
Einheit in Frage komm : . Unter keinen Umständen
dürfen Standesanschauungen zu solckzer Wichtigkeit
emporgeschraubt werden , daß darunter das Gan ' e
leidet . Aus diesem Anlaß jedzch von einer Spal -

tung der Fraktion zu r ^den , liegt ein Grund nicht
vor . Tie Germania , Nr . 476 vom 11 . Oktober ,
schreibt dazu :

„Das Zentrum und die Neuordnung im Reiche / Un »
ter dieser oder ähnlichen Überschriften geht znrzeit eine
Erklärung durch die Presse , die „bei Beratung des Pro -
gramms der Mehrheitsparteien in der Zen ' rumsfrak »
tiou am 2 . Oktober 1918 im Namen eines Teiles der
Fraktion abgegeben " worden sei. Sie besagt :

1 . Niemand von uns kann sich dem außerordent¬
lichen Ernst der Lage und der Notwendigkeit , gewi

'se
Opfer zu bringen , verschließen . Der gegenwärtige
Augenblick verbietet es , zu den einzelnen Punkten des
vorgelesenen Programms kritisch Stellung zu nehmen ,
doch soll das Schweigen keine Billigung aller Puukte
bedeuten . 2 . Wir bedauern die Ausschaltung der rechts -
stehenden Parteien , welche außenpolitisch wie inner --
politisch bedenklich ist . da sie die dringend nötige Ein¬
heit der inneren Front nickit nur nicht herstellt son -
dern anscheinend mit Vorbedacht durchbricht und dem
Prinzip der notionalen Verteidigung widerspricht . 3.
Anderseits lassen die Verhandlungen sowie die enge ,
dauernde Verbrüderung mit der Sozia ' demokrotie und
die weitgehende Unterwerfung unter ibre erfahrungs -

gemäß stets ivachsenden Forderungen Ansehen und pro -

grammatische Ziele unserer Partei als gefährdet er -

scheinen .
Demgegenüber ist festzustellen , daß eine derartige

Erklärung in der D &t von einem Fraktionswitgliede ohne
jede Begründung in der fraglichen Sitzung abgegeben
worden ist . Dabei wurden yicht einmal die Nomen der
Unterzeichner verlesen ; wir wissen aber ans sebr guter
Quelle , daß ihrer uur sehr wenige , vielleicht sechs, sind .
Darum ist der allgemeine Hinweis auf einen „ Teil der .
Fraktion " insofern geradezu irreführend , a ' s der Durch -
fchnittslefer sich darunter ganz etwa ? anderes zu den -
ken geneigt sein wird . In der Erklärung sind , wie man
sieht , keine bestimmten Einwendungen geaen einzelne
Punkte des Programms erhoben worden . Noch weniger
hat irgend jemand Abändernngsanträge zum MehrheiiS -

prooramm gestellt oder befürwortet . Auch gegen den
Eintritt des Zentrums in die Negierung an der

^
Seite

der Fortschritte ? und Sozialdemokraten wurde keinerlei
Antrog oder dergleichen , vorgebracht . Es handelt sich al >o
um eine rein platonische Erklärung , die schließlich nicht
mehr besagt , als wenn auch in der Sozialdemokratie das
eine oder . andere Mitglied d " r Fraktion mit der ? a ? tik
der Leitung nickt ganz zufrieden ist . Dort gingen be-

kanntlich die Meinungen , ob man nun in die Regierung
eintreten solle oder nicht , eine Zeitlang auseinander .
Da « ist aber ganz natürlich bei der Aussprache über so
entscheidende Fragen in einer graben Partei , und da
Klarheit und möolichste Uebereinstimmung zu schaffen ,
find d ' e FraktionSfibungen da . Nur kür ihren Kreis sind
aber derartige Aei ^ervngen . w e die im Zentrum er -

fosgte . bestimmt . Die ' Zentrumsfraktion bat die ange »

führte »„ Erklärung " entgegengenommen , obne ibr irgend¬
eine Folge zu aeben . Sie wurde gar nicht erört »rt . son -
dern ohne weiteres vom Vorsibendcn zu den Akten oe-

nommen . Kurzum , sie war mit ihrer Abaabe erledigt .
Um so auffallender muß es genannt werden , daß man
nachträglich dazu übergegangen ist . die Erklärung der
Oeffentlichkeit zu übergeben , und damit für die Außen -

stehenden den Eindruck einer Uneiniakeit im Zentrum er -
weckt, von der in keiner Wei ' e die Rede se : n kann Der
Sacke der Herren ist damit ebensowenig ^gedient , wie
der des Zentrums , noch lieat darin die richV' ^e praktische
Nutzanwendung aus d »m Ernst der Laae auf den man
sich auch bei der Veröffentlichung ausdrücklich bezieht .

) * (

Soziales .

Zur "Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit
hat das bayerische Staatsminüsterium des Inner »
eine Bekanntmachung erlassen , der wir nach An -
gaben des „Bad . Landeswcchnuugsvereius " folgendes
entnehmen : Bon d r im StaatshauMalt für „Maß -
uahus ?» zur Behobung der Wohnungsnot " bereit
gestellten Summe von 3 Millionen Mark soll ei »
TeUbetvaa von 1700 900 Mk . für Beteiligung des
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Staates bei gemeinnützigen Bauvereinigungen der»
wendet werden . Diese Mittel sollen es ermöglichen,
-daß der Staat sich an der Gründung neuer und an
der Ausgestaltung bestehender gemeinnütziger Bau -
vereinigringen beteiligt , die sich die Förderung des
Kleinwohnungsbaues zur dauernden Aufgabe
machen und zu diesem Zwecke eine entsprechende
Neubautätigkeit entfalten .

Zweck der Beteiligung des Staates soll sein , die
Mittel der Vaiwercinignngen zu stärken, um die
Aufbringung des Teiles des rentierlicken Bauauf -
wandes , der durch Hie erste und zweite Hyvotheknicbt mehr gedeckt ist . zu erleichtern und dadurch eine
größere Neubautätigkeit zu ermöglichen. — Was die
i?onn d ' r Beteiligung anbesangt , so kann d '

-' Be-
teiligung erfo-lgen durck Uebernohme von Geschäfts-
«urteilen bezw. Stammeinlagen , ferner durch Bereit -
stellung von Baugeldern und zwar durch Uebernahmevon unkündbaren , fest verzinslichen und tilgbaren
Sckiuldvcrschreibunaen d 'r betreffenden Bauver -
einigung oder durch Gewähruna von Darlehen

Diese staatlich? H' lfe wird unter folgenden Vor-
ausfetzungen und Bedingungen gewährt werden :
1 . Es muß si (f , um' wirtsckaftl ' ck» le^stungskähiae ge¬meinnützige Bauverein ' giin"en bandeln . 2. die zurAusführung vorgesebeneu Baupläne müssen in bau-
und wohn"nas "echnisck̂ r Kinsick't einwandfrei sein ,3 . in der S -" knna der Bauvereinicmng muß d 'e be-
sondere Berücks -^ iaung kinderre 'cker Emilien bei
Verlobung d^r Wohnungen vorae 'ehen s ' in.

Bauvereinl ^" 'naen , die eine B^ i'
icksiibtiglmq ausder ersten Hälfte d ^ r zur B ^rfüa ' Ma st"hend"nSumme anstreben . Hoben ihre Gesuche bereits bis

1 . 9?fw -ntber durcb Vermi ^ elnng der Gemeinden-und Distrikt ?^ "rwaltungsbe ?,örd ? n vorzuleaen . —
Die zwe

' te Hälfte der zur Verfügung stehendenSumme wird erst sv^ er zirr N^ rwendung kommen,dani 'it aus diesem S^ He der MHM auch Bauver¬eini"nnaen berücksichtigt wer^w k"nn ->n . die m -j d" n
Vorbereitungen für d >e N?u^a" t "tig?e ! t zur Zeit, -och n '

cht fert ' g find. Weiterer Vorlaa ^termin
?:' ird seiner Zeit bekannt ^ "eben werden . (W .T .B .)

) * (

Chronik.
ftit *

) ! ( ÄitrfSrttße , 17. Oktober . Der Verband badi¬
scher Eisenbahnbeamtenvereine , der Vidi -
sche Eisenbahnerverband und der Gau Ba -d c n des Verbandes des deutschen Verkehrs »
Personals hatten an die - © eueraldirektion der
badischen Staatsbabnen eine Einaabe über eine bessereNesielung der Dienst - und Rn bereit und aufGewährung wn Urlaub aerichtet . Die Bittsteller ber ^
lanpten , dak; durch Vermehrung des Ber ^onalbestandes
Vorsorge getroffen werden mä " e , damit die Rube ? eitbe -
stimmun ^e» verbessert werden können . Die Generaldirek »tion erklärte in ihrer Antwort , daß sie alles tun werde ,die Gesundheit und Leistunasfäbiakeit der Beamten undArbeiter zu erhalten . Eine Personalvermebrung sei abernur in beschränktem Umfanae wSglich . hierbei sei mauin der Hauptsache auf die Einstellung weiblicher Arbeits¬kräfte angewiesen , die jedoch nicht allgemein im Ver -
kehrSdienst verwendet werden können .

Serat 'mgsflellen fürtzanüwsrk unü Gewerbe .
Rastatt , 18. Okt . Die Beratungsstelle für Hand »Werk und Gewerbe , welche der Landesverband derVadischen Gewerbe . und Handwerkervereinigunaen , SitzRastatt , an 6t Stellen im Großherzoatum errichtet ? at ,haben den Zweck, den Handwerkern und Gewerbetreiben -den in allen Fraaen des gewerblichen und wirt ^ aftlicbenLebens unentgeltlich Rat und Auskunft zu erteilen . Vorallem Ijobcii sie sich den wirtschaftlichen Wieder -a u f b a u aller durch den Krieg geschädigten ehemals ge¬sunden Handwerkerexistenzen zur Aufgabe aemacht . Zudiesem Zweck unterstützen sie die Handwerker und Ge -werbetr ^ ibenden bei der Besck'afsuna der notwendigenBetriebsmittel bei der Vergebuna öffentlicher Arbeitenund Lieferung ^ u angemessenen Preisen , sie beraten den

gewerblicben Mittelstand in technischen . wirtschaftlichenund in Rechtsfragen , in Versicherunassachen , bei An -ferti -̂ ung von Verträgen , Berechnungen und Steuer -erklärunaen . Die Beratungsstellen ziehen Forderungender Handwerker und Gewerbetreibenden ein und wirkenbei Bekämpfung des Borgunwesens , des unlauterenWettbewerbs und der Schwindelfirmen mit . Ganz be¬sondere Aufmerksamkeit werden die Beratungsstellen der
Berufsberatung und der Lehrstellenvermittlung schenken,denn die Lehrlingsfraae ist und bleibt eine ? ukunfis -
frage fürs Handwerk . Den Handwerkern und Gewerbe -treibenden ist recht dringend zu emvfehlen , in ihremeigenen Interesse von dieser gemeinnützigen Einrichtungweitgehendsten Gebrauch zu inachen .

- ) * (-

Karlsruhe . 18. Oktober 1918 .
St . A . Auf der städtischen Strckßenbahn wurden im

Monat August im ganzen 3 512 543 ( August 1917 ;3 098 635 , 1916 : 2 311009 ) Personen befördert , wofür4ggg70 .— Mk . (August 1917 : 263 537 .— Mk ., 1916 :184 783 .— Mk .) eingenommen wurden . Abgefahren wur -
den 519154 ( August 1917 : 539 594 , 1916 : 543 957 )
Wagenkilometer . Auf je 100 Wagenkilometer kommen
somit 677 beförderte Personen ( im August 1917 : 574 ,1913 : 398 ) und 85 Mk . Einnahmen ( int August 1917 :49 Mk ., 1913 : 35 Mk . ) . — Auf der Äarls

'
ruher

Lokalbahn wurden im Monat August 289 785
(August ^917 : 238 590, 1916 : 204 403 ) Personen beför -
dert . Eingenommen wurden 62 778 Mk . ( August 1917 :34 313 Mk .

'
, 1916 : 24 246 Mk . ) .

: : Körperverletzung . Ju der Nacht zum Donnerstag
hat ein Korbmacher aus Erstein in der Kronenstraße nach
vorausgegangenem Wortwechsel einem Händler aus Kehleinen Stich in den Unterkiefer und dessen Ehefrau einen
Stich in den rechten Unterarm versetzt . Beide wurden
schwer verletzt und es wurde der Händler , weil Soldat ,in das Garnisonslazarett , seine Ehefrau in das städtischeKrankenhaus aufgenommen .

: : Verhaftet wurden : Ein Kaufmann aus Ludwigs¬burg , ein Händler aus Tarnowo und ein Pferdehändleraus Pirmasens wegen Betrugs , ein Wagenführer aus
Eppingen , ein Fabrikarbeiter aus Landau wegen Dieb -
stahls , ein Uhrmacher aus Schonach , der im Stadtgartenhier Enten entwendet hat , sowie ein Dachdecker aus
Würzburg wegen Schleichhandels mit Lebensmitteln und
Branntwein .

) * (

politische Nachrichten .
Kunögeblltn öes Kaisers .

Danziss, 17. Okt . (W.T .B .) Der Kaiser hatauf ein Huldigungstelegramm der in Zoppot tagen -
den ersten o st deutschen Konferenz dem
Generalsuperintendenten a . D . Reinhard in Danzig
folgende Antwort zugehen lassen : Der treue Grußder 132 ostmärkischen Pfarrer hat mir besonders
wohlgetan . Nehmen Sie herzlichen Dank dafür .Das enge Band , das Hohenzollern undVolk in Preußen verknüpft , stammt aus
den schwersten Tage « unserer crltvreußi schon G ?-
fchchte und gerade die'e schwersten Tage sind durchdas vertrauensvolle Zusammenwirken beider d ' r
Uebergangspunkt ungeheurer staatlicher Rort -
schritte und ungeahnter nationaler Kraftentwicklunggeworden. Mein Vertrauen , daß d i e s e s B a n d
sich auch unter veränderten Verhält -
nissen bewähren wird , ist eines der festestenf?undam ' nte . auf denen mem Glaube an eine starkeund sickere Zukunft des Väterlandes beruht . Der
evangelische Kirch? erwachsen in ernster Zeit neueAufgahm , die ich mit warmen Wünschen bealeit ".Der Versammlung meinen königlichen Gruß !Wilhelm R.

Kundqcbun -, an den N - ichSkanzlrr .
Verlin , 17. Okt . (W .T .B .) Der Gesamtvorstanddes Reicbsstädtebundes e . V . , welcher zurzeit 930mittlere und kleine Städte umfaüt , bat an den Reichs »kan ^ ler folgende Kundgebung gesandt : In schwererentscheidender Stunde des Vaterlandes ist der Gesamt -

i' orstand der Rdef ^ gMebunds in Ber ^ n versammelt .Die des Reiches Geschicke leitenden Männer werben ,dessen ist sich der Gesamt wri^ and bewußt , nur eine Eni -
sckeidung treffen , die mit des deutschen .VolkesEbre vereinbar ist. Der Ge âwt " er ^ and will nochimmer nicht die Hokfnuna auf einen Rechtsfriedenausgeben . Sollte aber jetzt der Kamvf a " s Leben undTod aufgenommen werden , dann MT die Weit erfahren ,da ^ deutsche Männer , die in vierjährigem Ringen mitübermächtigen Feinden Sieg auf Sieg erfochten baben ,im letzten bitteren Kampf zu siegen oder zusterben wissen .
Dm prensnscbe Zentrum zu de ? vnl

'
tiscbkn Reform .Vr :Slan, 17 . _

Oktober . fW.TB .) Die Ze n -
trumsfraktion des preußis ^ en Abgeordneten»
Hauses lrt in ihrer am 13. Oktober ck̂ gebaltenenSitzung einstimmt be<^ osseru d"n drei Gesetzes -vorlagen . , , >i- ^ eimrdnnv î Her¬
renhauses und Verfassungsänderung in der ^ asftmgdw Kommissi'gnss .' d "^ .̂ «'"" -'nbaus^ * u s m <
fii m m e n . Denier wurde ein Antrag beschlossenbetr . Teuerungszulagen für d '

e Beamten .
Der ehemalige ^ ntschaft "r Gerard über den

Prinzen ^ Max.
Der Mancb '.'ster Guardian vom 10. Oktb'' . scbreibt :I 'n seinem Buche M ' ine vier ^ ahre in Deutschland

g ' bt der ehemalige amerikanische Botschafter

Kirck!ßcks tlsckricbtsn .
Pfarrer Stephan Engert

Hochhausen , 11 . Okt . Am 10. Oktober , vormittags10 Uhr , wurde hier der hochw . Herr Psarrer und Desini -tor S t e p h a n Engert ? ur legten Ruhe neben seinemAmtsvorgänger bestatt . Von seinen 75 Lebensjahrenhat er L0 Jahre im heiligen Priestertum verlebt . Ge -
weiht am 4 . August 1868 in St . Peter , war er an ver -
fchiedenen Stellen des Landes als Seelsorger tätig , inRot bei Wiesloch , Unterwittighausen , Malsch bei Ett -
lingen , Heidelsheim , Hettigenbenren , Aundbeim , Neckar -
gerack . als Pfarrer in Waldmühlbach 17 Jahre lancf undseit lßOl in HoÄbauseu . Ueberall nahm er es überaus
ernst mit der Erfüllung seiner Seelsorgerpflichten . Dasbezeugte ihm auch der hochwürdigste Oberbirte in demehrenvollen Schreiben , das vor neun Wochen bei derFeier seines goldenen Priesterjubiläums von der Kanzelverlesen wurde : „ Ihr langer und wechselooller Lebens -
weg ist allezeit der Weg der Ehre gewesen . In echtpriesterlichem Geiste sind Sie stets den kirchlichen Borge -
setzten in Gehorsam ergeben gewesen : der Ahnen anvcr -trauten

^ Herde waren Sie ein gewissenbast ?? --Hirt , derEifer für den Religionsunterricht in Schule und Christen -lehre hat Sie nie verlassen , den Kranken und Betrübtenwaren Sic stets ein teilnahmsvoller Tröster .
" DiesesZeugnis seines Oberhirten hat der verstorbene Priesterwohl verdient . Er war ein unermüdlicker Arbeiter im

Weinberg des Herrn bis zu seinem Greisenalter . Schonseit einiger Zeit zeigten sich die Vorboten dcS Todes , und
wohlvorbereitet durch ein echt priesterliches Leben und
gestärkt durch die heiligen Sakramente beschloß er am8 . Oktober

^
betend sein Leben auf Erden . In eindring -

licher Weise hat der Prediger nochmals den verstumm -ten Muud durch ^ die Propheteuworte „ Eilet euch, retteteuch" sprechen lassen und die einzelnen Stände angeredet ,ihre Seelen zu retten ; unter Bezugnahme auf den Tages -heiligen , den hl . Frnn * Borgias , wurde dessen Handlungs -

weise als Vorbild bingestellt oft in die Schule des Todes,' u gehen , damit wir vor Uebermut bewahrt werden und
.-Kraft in der Verluckuing erhalten . Ergreifend war auchdie Mahnung des Toten an seine Mitbrüder über diestrenge Rechenschaft , die sie abzulegen haben über die
Verwaltung ibres Amtes . An die erbauliche , ernste Vre -digt schloß sich das Seeleuamt an , wäbrend der Sargim Ehor der Kirck>e aufgebahrt war , geschmückt mit demKelche samt der goldenen Ebrenkrone . An der Beerdi -
anng wie aucki am Gottesdienste beteiligten s' ck> die ganzeGemeinde , mehr als 40 Geistliche und viele Gläubige ausnah und fern . Am Grabe kam in den Ansprachen beiden Kranzniederlegungen und Widmungen die Hoch-acktuug und Liebe für den verstorbenen Priesterjubilar inrührender Weite zum Ausdruck . Möge der Keimge¬gangene ewig bei Gott leben . L -td .* «

f Professor Toniolo gestorben . Aus Pisa trifft dieNack' richt eiu , wonach der greise Professor Toniolo , derweltbekannte katholische So ^ ialpoütiker , zu Pi ?a gestorbenist. Er war einer der Gründer des ita ' ienisiben Volk ^-Vereins und gehörte zu den ersten Mitgliedern derUnion de Fribourg des nachmalig ->n Kardinals Mermil -lrd . Bei der Begräbnisfeier für Prof . Toniolo las Kar -dinal Maffi , Erzbischof von Pisa , das Reauiem urfd gabdie Absolution an der in der Kirche aufgebahrten Leiche .Die katholischen Organisationen hatten in großer ZahlAbordnungen entsandt . Minister Meda war persönlicherschienen . Die Leiche ist provisorisch im Friedhofe zuPisa bestattet worden , später soll sie uack Pieve diSoligo ^ überführt werden . — Die Zentralleitung des
katholischen Volksveieins in Italien hat in einem Auf -rufe auf die Bedeutung des Todes Touiolos , ihres Mit -gründers und eifrigen Vorkämpfers hingewiesen und die?lbbaltuug einer großen Gedächtnisfeier in Rom ange »
kündigt , bei welcher Gelegenheit auch seine Verdiensteauf dem Gebiete der katholischen Aktion und der christ -
lichen Sozialpolitik gewürdigt werden sollen .

) * (

Gerard eine Würdigung des Prinzen W ! ax
von Baden . Er nennt den jetzigen Kanzler einen
volkstümlichen und fortschrittlichen Mann „ der
Schrrit hält nitt der Meinung crller Länder und
mit Emersons Essays in seiner Tasche herumreist .
„Prinz Max war ein so verständiger Mann, " sagt
G .rard , „ und so human , daß ich verstand , daß von
Jagow ttmrm dafür eintrat , ihn an die Spitze eines
Haiwtausschusfts für Kriegsgefangene zu stellen.
Ich stim'ckte mit von Jagow darin überein . daß n\
diesem Falle alles gerecht und menschlich zugehen
würde . Ich bin sicher, wenn Prinz Max der Vor-
sitzend.' eines derartigen Ausschusses geworden wäre ,
so wiirde Deutschlund jetzt nicht nnter dm Odium
der Mißhandlung seiner Kriegsgefangenen leiden,und die zwei Millionen Kriegsgefangenen in
Deutschland würden nickt nach Hause zurückkehren
mit unvergänglicheni Haß .

" Gerard erzählt auch ,
daß , nachdem der Kaiser seinen Bann über die ame-
rikanische Msandt '

chast ausgesprochen, er niemand
am Hofe gesehen habe, der kleinmütig gewesen sei ,außer dem Prinzen Max von Baden .

Die geretteten Kunstwerke.
Berlin , 16 . Okt . Wie W.TB , aus zuverlässigerQuelle erfährt , sind die sämtlichen in Sofia ans -

gestellt gewesenen Kunftverke glücklich in Berlin
wieder eingetroffen .

) * (

Die Umbi ! öung

Oefterrech - Ungarns .
Personalunion Ungarns mit Oesterreich.

Budapest, 17. Okt . (W T .B .) MinisterpräsidentDr . W . kerle sagte in seiner Rede noch folgendes :
Na5>dem wir uns auf die Basis der Personal -
union gestellt haben, hören die gemein -
famen Angelegenheiten auf . Dies wird
selbstverständlich eine Abänderung des Ausgleichs-
gesetzes, nämlich des Artikels 12 des Gesetzes vom
Jahre 1867 zur Folge haben . Ab :r auch bei unserer
selbständigen Emrichtura muß den Bestimmungender pragmatischen Sanktion , nämlich dem Ge-
setzartikel 2 und 3 von 1723 Geltung verschafft bezw .es müssen diese Gesetze aufrecht erhalten w ' r-
den . (Anm . d . Red . : Diese Gesetze beziehen sichauf das Thronrecht derDynastie Habs -
bürg und die gegenseitige Verteidi .
gnngspslicht der unter ibrem Szept :r vereinig ,ten Länder .) Di ? unversehrte Wahrung unserer staat »
lichen Jntearität und die Aufrechterhaltung unserer
staatlichen Einheit und Aufgäben , die wir . mit vere ' n -
terKraft um jeden Preis lösen müssen . Jnnerbalb die -
s '8 Rahmens wollen wir , die wir die verschiedenen
Nationalitäten - immer human behandelthaben, diesen National ' tätgn , die seit tausend Iah -
ren in ungewande ^ter Kraft , sogar in vervielfachterZabl in unserer Mitte lebten , individuelle Rechteverleihen .

Mit d^x Annahm ? der W i l s o n s e n Grund -
sätze sind wir meines Erachtens nicht in Wider -
spruch geraten mit unserem traditionellen Stand -
puukt . Sawe ' t es die vollkommene individuelle
GleilMerechtiaung es zuläßt , und die Wahrung der
Einheit und Unteilbarkeit des Staates es ermöglicht,werden wir gern die Ansprüche der Natio -
nalitäten befriedigen und mit ihnen ö' n
Einvernehmen suchm . richtiger aesp *"cknn, unter Be-
rücksî tigung ibrer Wünsche dem Parlament ent-
brechende Vorschläge unt ?rbre >tgn . sLebbaste Zu »
stimmung . Lärm bei der Karolyi -Vartei .) UnserV "rh " ltnis zu Kroatien unterliegt selblw^ r-
ständlich einer anderen Beurteilung , da die kroat 'sckie
politisck-e Nation und ibr Geb ' et n ' cht nur gesetzlichanerkannt , sondern auch ge^iährlersiet wird . Unter
Wabrung und Ausreckrterbaltung d ^r S ^aa'tsgemejn »
schatt geben w ' r bereitwillig dem WunWe der Kroa-ten Raum , das m >> ihnen agt ^ okfen ^ und im Gesetz-artikel von 1 ^68 inart ' ^ ' lierte Abkämmen aufdem dort vorgcsc^ ieben ^n Wege eip ' r Rwision zuunierzieben , um d 'e Erfüllung ib'-er Wünsche imSinne ihrer s"?k»ständ ' a?rl Entwickelu^ g m^ lich zumachen . s^ "bbafte Zustimmung .) Der Min ' ster-
Präsident schwß sein ." Ausf "b "iingsn mit d "n Wor¬ten : Losset uns bis »um Fri ^densschlustS alle tr ^ n -n^nden tragen veraessen , passet uns alle einig sein ,nicht allein in der Nerkündiguna , sondern auch inder Verwirklichung eines s e l b st ä n d i -aen . nnabbänaiaen Ungarns . (LebhafterBeisM und Aändeklatschen im ganzen Haufe .)

Die Rumänen im Abgeordnetenhaus .^r' icn, 17 . Okt . (W T .B .) Wie die Abendblättermelden, baben die rumänischen Abaeordneten des
österreichischen Abgeor^n ' t^n ^ause^ sich gestern vor-mittag als rumänische N a t i o n a l v e r -
s a m m l u n g k o n st i t n i e r t und den Aba . Hof-rat Ritter I s e p e s o n I G r e s u l zum Obmanngewählt .

Parlamentarische Rüge gegen ententcsreundliche
ungarische Abgeordnete.

Wien . 18 . Okt . (W.T .B .) Meldung des Ung.Korr .--Büros . Der ??mmunitätsausschuß des Abge-
ordnetenhauses beschloß dem Hause vorzuschlagen, esmöge den Abgg. Lovaszy und Na ^ . die im Ab -geordnetenhai 's erklärt haben , sie seien Entente »freunde , eine protokollarische Rüge er-teilen und beschließen , daß dieser in den Wahlbezir¬ken der betreffenden Abgeordneten angeschlagenwerde.

§ s !gen ^ were Sxp »ssisn .
Bern , 17 . Ott . (W .T .B . ) In Veuizzieux bei2 Yon fand eine Explosion statt , die den Lyoner Zei -tungeu zufolge außerordentlich schwer war . Siewurde in ganz Lyon außerordentlich stark gespürt . InLyon herrscht starke Erregung . Es wurde sehr großerSachschaden verursacht . Im Stadtzentrum waren fastsamtliche Fensterscheiben eingedrückt . In den Veniz -z ! euxam nächsten liegenden Stadtvierteln ist die Mehr -zahl der Fabriken schwer beschädigt , vor allem die Auw »mobilsabrik Beriet , die gegenwärtig Munition herstellt ,und die Granatenfabrik Elestrode . Die umliegendenOrtschaften von Venizzieux wurden geräumt . Währendder ersten Stunden nach der Explosion und während desganzen gestrigen Tages stand die Stadt unter dem Ein »

druck einer ununterbrochenen Kanonade . Ve n '
zieux felbst wurde vollständig zerstöct UZahl der Verwundeten ist außergewöhnlich hoch , n>äkr7„ 5Todesopfer nicht zu beklagen sind . Nach der ersten Ervin 'sion waren die Apotheken von Leuten überfüllt , d' e i; ivNotverbände anlegen ließen .

'
.

Ein Mittel gegen die spanische Krankheit . Dr .
Häusle in Feldkirch , der als hervorragender Kenner de?Naturheilkräfte bekannt ist, schreibt der Wiener Reichspost : Ein sehr einfaches , aber gutes Mittel neaei / iL

*
spanische Krankheit sind rote Rüben (beta rubra vul̂garis ) . Man gibt dem Patienten einen großen Suppe,,

'
teller voll Salat von roten Rüben im Laufe bimsechs bis acht Stunden zu essen . Ich babe diele Krankegesehen , die abends 40 Grad Fieber hatten und nachnuß der roten Rüben in der Frühe des andern
fieberfrei waren .

'
ages

vokksWirtDaft , hanöe ! u . Verkehr
Berlin , 17. Okt . / W .T .B . ) B ör fe n st i m m u ngz .b i l d. Bei fortdauernder Zurückhaltung machte im Bär -senverkehr die Abwärtsbewegung oer Jndustrieknrse imallgemeinen weitere , aber nur mäßig große Fortschritte .In keinem Falle waren so große Kursstürze zu verzeich-nen , wie sie gestern fast die Regel bildeten . Die bcff.-.reVeranlagung der Börse kani auch darin znm Ausdruck,daß verschiedene Werte gleich bei Beginu sich gegen ge¬stern höher stellten und auch im Verlaufe Rückkäufe ineinigen wichtigen Papieren des MnntanmarkteS Steig, '-rungen noch iibw die gestrigen Schlu ^kurse hinaus be-wirkten . Dies trifft besonders für Bachumer . Laura -Hütte und Phönix zu . Schiffahrtsaktien zeigten einegute Haltung mit Ausnahme von Hamburg -Südameri -kauern , die eine stärkere Einbuüe erfuhren . VonRüstungswerken brachten Gebr Böhler einen Teil deranfänglichen erheblichen Abschwächung wieder ein Dievon Wien abbängigen Wrrtr wie Türkische Tabak und

Orientbahn konnten sich kräftig erholen . Der Anlage -markt war ziemlich ruhig bei behaupteten Kursen . Oester -
reich - uuaarische Werte belferten sich etwas nach dem ge-
strigen Rückgang . — Auf dem Anlagemarkt er 'nattcten
schließlich österreichische Werte , während ungarische festblieben . Von den nur *u Einheitskursen aehandelte »
Jndustriewerten waren viele nicht notiert . Die übrigenerlitten mehr oder minder große Einbußen gegen ge-
stern . Die Börse schloß matt Namentlich Schiffahrt ?-
aktien und Oberschlesische Werte waren gedrückt .

Stand der Badischen Bank vom 13. Okt . 1918 . Aktiva :
Metallbestand 6 344 511 80 Mk . . Rei ^ ska ^ enscheine und
Darlehenskassenschein : 3 088 019 .— Mk . . Noten anderer
Banken 2 0"7 040 .— Mk ., sonstige Kassenbestände7 L93 818 .21 Mk . . Wechsewestand 18k>87 4aa k4 M ? . . Lom-
bard -Ford ?rungen 3 719 0M .— Mk . . Effe ^ - u 7 M7 421 .12
Mk . . sonstiae Aktiva 55 403 P09 .01 Mk . ? u ' ammen104 510 5^ 9 .37 Mk . — Passiva : Grnndkap tal 9 000 000 .—Mk . . Reservefonds 2 250 000 .— Mk . . umlaufende Noten
26 95t? 300 .— Mk ., sonstige täglich fällige Verbindlichkei -
ten 62 891 603 .59 an eine Kündigungsfrist gebundene Ver -
bindlichkeiten — .— sonstiae Paniva 3 412 665 .78^ Mk ., 5us.104 510 509 .37 Mk . Verbindlichkeiten a ' -s w" ' ter begebe-
nen , im Jnlande zahlbaren Wechseln 5 638 .91 Mk

$ ssreibnrg , 17. Oktober . In Kronngen sind Wein »
Verkäufe z » 350 Mark , in .̂ eitersheim tu ??0 bis 350
Mark , in Auggen 500 .bis 525 Mark , in der Legend von
Mnllheim zum Preise von 525 Mark für die Obm abge -
schlössen worden . In Bugginaen wurde für das L>ekto-
liier 300 Mark befahlt . Aus Müllheim wird ein Nach -
lassen der Preise berichtet .

*
Bukarest , 17 . Oktober . sW .T .B .) Die amtliche

Effektenbörse wurde gestern nach ^ w e i j ä h r i -
ger Unterbrechung wieder eröffnet . Der
Berkebr war belebt und die Ereignisse des Ta ^ es wur -
den mit sebr großem Optimismus ausgelebt . Die allne -
ineine Tendenz war fest und alle Kurse stellten sich höhervls die Tage ?uvor im freien Verkebr bezeichneten .
Besonder ? aeiucht wäre « Ban ' aktien , während fest ver¬
zinsliche Werte weniaer Beachtung fanden . National '-
Hank wurde mit 6100 ( Normalwert der Aktien 500).
Marmarosba »k mit 1066, Bank di Er - dit Romau mit
k)90, Steaua Romana mit 1770 , Astra Nomana mit 8690
und Versicherungsgesellschaft General mit 1300 notiert
Nationalanleihe , wurde au 97 y . Prozent gesucht .

Hti0w8rffae
B r u ch f a l : Frau Veronika Dörr . gcb . Antoui

I . Weilersbach ( A . Villingeni : Pan ' ine Wiehl
22 I . : Sldolf Heine Bahnarbeiter . 29 I . & Blei dach .
Theresia Fackler , 33 I . * BlumenfeU d : Leopold
Rösch , Maurermeister , 74 I . * Konstauz : FräuleinBenedikte Lenz , 75 I . : Otto Maier , Ober " ostschassuer a.
D . , 73 I . : Albert Keller , Metzgermeister . 43 I . tk S aS -
bachwalden : Gustav Zink . Wirt z . Bad . Hof . 40 I .
StockacTi : Frau Finanzsekretär Emma Mangler . geb.
Fischer , 33 ^ I . * Dittiaheim : Frau Mar ' g Sei -
denspinner geb . Spiegel , 45 I . $ Osterburken :
Maria Theresia Herbert . 24 % I . Mannheim :
Georg Rudi . Äauptlehrer a . D . , 73 * Of fe n li u r g :
Karolitte Bühler , geb . Tritfchler , 72 I . ; Frau Emma
Walz , geb . Latt , 65 Jahre .

Luftwärme in Karlsruhe ^( nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ! .
17 . Okt . . mittags 2 .2^ Uhr : 10 2 Grad ; 17. Okt .,

nachts 9 26 Uhr : 6,3 Grad ; 18 . Okt ., morgens 7,26 Uhr :
2 .4 Grad .

Höchste Temperatur am 17. Ott : 10 .6 Grad ; niedrigste
in der darauffolgenden Nacht : 1,8 Grad .

Wh » ! Wr MLmermsi » der LMM
? reitan , den 18 . Oktober 15)18 , cibendS 8 Ubr , im Smil

der Alten Brauerei Kommcrc ?. Waldhornsirage 29 -4

Vercins -Bersllminlnllll
Mit Vortrog des ersten Vorstandes . Herrn La :za ! aqsabnc -
ordneten und ZoUkommisfar Köhler , z . Zt . KarlSrnhc :

Zur gegenwärtigen Lage .
Die verehrl . N^itgl

'eder . sowie die Mital -eder der übrigen
kntbolischen ?-er i" e und Freunde sind zu zab reichem Beuichr
ertiebei st eiiizeladen . Der Vorstand .

« listige Aiishilfskellucrinnc » und

SPttlsrniieit
für jeden Tonn - nn » Zveiertaq «icsncht .

Sonntags grösfiiet von 1(1— 12 Uhr.

Hilssdieiisimeldesielle Kmlsrnlie
<5tädk . Arbeitsamt / iarsoruhe ) ? ähri » si «r "

. r . Ilw .

Kasernenofen ,
mittelgroß , zu kaufen gesucht.
VeschW,Sk !ie dts Lad . SesI ».

» tivreis viertenayrncy .

« ort cnr. it oder Kreuz -

^ lonZdrnck und Verlag de,
« « r ! kr »be . Adlerstra, ;e

Ig HZr Sttmüe

zeigt es sich ,

n <! mzelns und >

vs ! k wert

«

ka » st
C < far Te ^ er , H- arb -" « »-
Kaiserstr . SS ttail » ru »«.

8 . woran !
- so fragt sich heute voll Beso ^
Dmtscke. Was hat dazu beig ^
nach vier harten Kriegsjahrei
haben ?

Es herrscht Mißstimmung^
hcimatsront fehlt es insbeson^
ten Parlamenten , nein, beson
nmq wird taaiäglich mit nur
geklagt , daß der Wucher gel
im Volk groß geworden ist. Gj
Wettrennen im Bewuchern un >
s.res Volkes während der Id
frommen , anAfangen vom ^
um Echich am Fuß , vom Vi
>.s zun? Fleisch und Getränk,

hat hundert andere erzeugt , e
anderen den Weg gezeigt.
hx bösen Tat , daß sje fortzeu ^
öarcn" — diese LebenUvahrhe
dem Geb' ct des fluckAnürdic^
Krieg lüder nur zu richtig e ,
draußen steht im Leben und ho
von gewissenlosen und geldgieij
gegangen wurde mit einer
Wamlosigkeit, es war kaum
Es ist ja r ' chtig, mit der Zeit
Gebieten knapper. Lag crbe|
schweren £ät dann ein Grund>
Vorräten täglich im Preis auf
zurückzuhaltsn, um gerade dadj
zuschrauben ? Ist es z . B . nie
wenn heute e

'
n Kaufmann fi

densstosf 100 Mk. und noch m
laugt ? M !t wolclem Neckt VI
das Schuhwerk ? So könnte n

täglichen Leb:n vorbrinae^
smiedenen K r i e g s g e s e l l sl
n

'
ckt Regel , daß ein Kegensta?

Markt verschwand oder plöi
V 'eis in die Höhe aina , so^
KriegsAeseUchaft bewirtschafte!
(tcredSt sein und dürfen der
Cchuld kaum ^zumessen . Zun!
tens war die Rationierung
zweifellos geboten. Das diirl
wohl richtig erkannt baöen . ^
siihrung der Maßnahmen d^
haften , da herrscht vielfach N
st 'mmung . Es >' ei nnr an die
erinnert, die das Leder durchn
cie Schuhe kommt ! Und fferej•nasse, die eben nur die Teuer
Mitling hurch d ' e verschieden
kridürte , sie führte d<is nu
eurück , zumal man bis heute« ier d ' e Einnahmen , Ausgabe
^ -rbleib erfahren hat. So ba
^ uchergeift von oben nack uut^voen 6 roit gemacht und alles a

• Ausgerottet. Darüber giiws für unsere erniste Zeit, f^
f-usopserung im Krieg immer
per jnatc schließlich mit niewen Mitteln dem Geld und!

sich mit seinem niit dei
kenden Verdienst täglich mehr
^ ne Familie sorgen. Wie k^
mr unsere , nationale .Existenz!
^

'^8 auskommen? Und un
nahezu machtlos gegenüb^reiben.

^
Statt mit starker ui

»schreiten und vor keinen^^ vregeln zurück ',uschrecken, ,/"Reiflichen Gründen fast I
Uiminen. So war es nckbe ^" d fortgesetzt wurden die Hö
lt ging viel Vertrauen Verl

.^ nd dann die K r i e g s g e !
^ eihaupt notwendig , sie s^
.!Mn ? Wenn man oben übci• dieses Kavitel im Volk

man dieses Kapitel ntii
,n Zusammenhang bringt ,
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